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Berlin, vom 10. Januat. 

Des Königs Mai. haben geruhet, dem Kreis⸗Steuer⸗ 

nehmer Rotzoll in Konitz, den Hofraths⸗Character 
zu verleihen. 2 
Se. Maj. der König haben dem Schullehrer Wonfat 
u Poſſeſſern, im Regierungsbezirk Gumbinnen, und 
Dem Bürger und Viktualienhaͤndler Kühne hieſelbſt, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen 
geruhet. : z 
Berlin, vom 42. Januar. 

Se. ai dev König haben den Stieftindern des Ma⸗ 
jors v. Aärſten zu Militſch, dem penſionirten Nitt⸗ 
meiſter Friedrich gudwig Heinrich, und dem Lieutenant 
im igten Landwehr⸗Cavallerie-Regimente, Heinrich Wil⸗ 

elm Franz, Gebruͤdern Roſentreter, allergnaͤdigſt zu 
geflatten geruhet, den Namen, Stand und das Wappen 
es adelichen Geſchlechts v. Kärſten annehmen, und 
ſich Kofentreter, genannt v. Närſten nennen und 
ſchreiben zu duͤrfen. 


Das Königl. Haus beging heute die fuͤnf und zwan⸗ 
igjährige Feier des Ehebündniſſes JJ. KK. HH. des 
ringen und der Prinzeſſin Wilhelm. 

Zur Vorfeier dieſes festlichen Tages war geſtern große 
Mittagstafel bei Sr. Mei. dem Könige. 

Heute Vormittag nahmen JJ. KK. HH. die Gratu- 
latlonscour in Höͤchſtihren Zimmern auf dem Königl. 

chloſſe an, worauf ebendaſelbſt ein Dejeuner dinatoire 


ſtattfand. Abends ward die Oper: die Stumme von 


Portici, von Auber, im Koͤnigl. Opernhauſe gegeben. 


Brüffel, vom 6. Januar. 

Die Entlaſſung des Prinzen Guſtav, Sohnes des vor- 
maligen Königs von Schweden, als General⸗Major in 
Miederlandiſchen Diensten, fagt der Courier des Bays- 

8, hat neuerdings die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
die Vermaͤhlung deſſelben mit der Prinzeſſin Mariane, 


‘ 


die nunmehr. definitiv ruͤckgaͤngig geworden, gelenkt. 
Dieſe Vermaͤhlung ſollte bereits im verfloſſenen No⸗ 
vember hier gefeiert werden; aber ſchon lange vorher 
ſprach man von einem Aufſchub, und bald darauf von 
ganzlichem Bruche. Ueber dies letztere Gerücht, welches 
ſich ſeitdem vollkommen beſtaͤtigt hat, erfährt man 18 
olgendes: Wie es heißt, erfolgte von Seiten des Stock⸗ 
olmer Hofes eine Dazwiſchenkunft hinſichtlich gewiſſer 
ratentionen und des Titels des künftigen Gemahls der 
dae Noten wurden gewechſelt und Unterhand⸗ 
ungen eröffnet. Man behauptet überdies, daß ie, 
en der Königl. Familie nicht ſehr für die vorhabende 
Vermählung geſtimmt waren, und daß bei der Abfaſſung 
der Ehepacten von Seiten des Prinzen Guſtav Bemer⸗ 
kungen gemacht wurden, die einiges Befremden verans 
laßt haben alen. Außerdem gab der Prinz zu erken⸗ 
nen, er wuͤrde nach wie vor Wien zu ſeineimm gewöͤhn⸗ 
lichen Aufenthaltsorte und Bruͤſſel zu feiner Urlaubs⸗ 
Reſidenz wählen, was den Wünſchen der Königl. Eltern 
und der Prinzeſſin Braut entgegen zu ſein ſchien. End⸗ 
lich verſichert man, die Prinzeſſin habe zuerſt ſelbſt den 
feſten Entſchluß zu erkennen gegeben, die Vermaͤhlung 
abzubrechen, und man glaubt, daß ih. J. K. H. mit 
einem nabe verwandten Prinzen aus einem Deutſchen 
Koͤnigshauſe verehelichen werden. 


Aus der Schweiz, vom 2. Januar. 

Im Dorfe Guggisberg, 3427 Fuß boch und andert⸗ 
halb Stunden von Neufchegg, verſpuͤrte man am 13. 
Dec. einen ſehr ſtarken Erdſtoß. Statt daß die tiefer 
liegenden Gegenden meiſtens mit Nebel bedeckt find, 
ſcheint dort die Sonne jo 55 daß ein Schneeballen⸗ 
Baͤumchen aus dem Boden = Klinge treibt, die Blaͤt⸗ 
ter grünen und gegen Weihnachten gepflückt worden iſt, 
was dort ſelten erhört wird, und ſonſt nur ſpat im 
Frühling geſchieht. Auch in andern Berggegenden wurde 
dieſes Erdbeben verſpuͤrt. 


Wien, vom 6. Januar. 

Unſer Beobachter enthält in feinem Sonntagsblatt 
einige Auszuͤge aus der erſten Nummer des, in Patras 
erſcheinenden, Courier d' Orient vom 6. Dee. Eigent⸗ 
lich Neues erfährt man aus denſelben nicht, nur das 
bereits Bekannte wird beſtaͤtigt. Die Sache der Grie⸗ 
chen in Nordgriechenland ſteht ſehr gut. Nach der Er⸗ 
oberung von Salona hat ſich ein Griech. Armeecorps 
nach Lepanto gewendet, das vielleicht auch noch in die⸗ 
ſem Winter fällt. Die Macht der Tuͤrken iſt durch den 
Ruf. Krieg ſehr gebrochen, und die Griechen benutzen 
die guͤnſtige Zeit nuch allen Kräften. In Nordgriechen⸗ 
land halten die Tirken noch folgende Feſtungen beſetzt⸗ 
Arta, Karpeniſſi, Patradſchik, Katzis, Zeituni, Negro⸗ 
pont, Athen, Miſſtlunghi und Lepanto. 

Piris, vom 1. Januar. 5 

Man ſchreibt aus Liſſabon vom 17. v. M., ſeit der 
Ankunft von Depeſchen durch zwei verſchiedene Schiffe 
aus Rio vergehe kein Tag, wo nicht die alte Königin 
nebſt den beiden Infantinnen, ihren Töchtern, ſich im 
Krankenzimmer ihres Sohnes bei verſchloſſenen Thüren 
verſammle und berathe, wovon aber nichts verlaute, in⸗ 
dem niemand anders dabei zugelaſſen werde; inzwiſchen 
habe anch das Vorgeben, daß es geſchehe, um den Kran⸗ 
ken durch eine Spiel⸗Parthie zu zerſtreuen, keinen Glau⸗ 
ben gefunden. Üeberdem ſei täglich Conſeil in Anwe⸗ 
ſenheit der Glieder der K. Familie. So viel ſei Har, 
daß ein kraͤftig drohendes Schreiben des Kaiſers an feine 
Mutter und an ſeinen Bruder vielen Schrecken erregt 


abe. 5 . 
Man wollte in Liſſabon wiſſen, daß die e D. 
Miguels auch bereits alle Kirchen⸗Caſſen geleert habe. 


5 Paris, vom 2. Januar. . 

Ein Provinzialblatt enthält folgende durchaus parthei⸗ 
loſe Characteriſtik mehrerer in der Hauptſtadt erſcheinen⸗ 
den Blätter: Das Journal des Debats zeichnet ſich 
durch höheres ſchriftſtelleriſches Talent aus; der Con⸗ 
ſtitutionel durch Verſchmitztheit und Gewandtheit: in 
der 155 und im Courier hingegen finden wir eine 
ſpartaniſche Derbheit, an welcher der Schwall von Wor⸗ 
ten und die Angriffe jeder Art ſich fruchtlos brechen. 
Das J. d. Debats wird uns vielleicht ein Coalitions⸗ 
Minifleri m geben; der Conſtitutionel bat den kriegeri⸗ 
ſchen Ruhm ins Auge gefaßt; ein Beſſeres wird von 
den beiden letzten ausgehen. Sie heißen uns fortwah⸗ 
rend ee a der eg 
ut fein: es find zwei vorgeſchobene oſten. 5 
= von beiden a Schonung: keine Muͤcſicht haͤlt 


ihren Gang auf. Eben dieſer fete und entſchiedene 
Ebern if N daß der Meſſager uns ſo kalt und 
farblos erſcheint. a 


Paris, vom 3. Januar. 

Von dem Gen. Maiſon find "bier Depeſchen vom 6., 
8. und 10. Dec. eingegangen. Nach dem Inhalte der⸗ 
ſelben beſſerte ſich der Geſfundheitszuſtand der Truppen 
fortwährend. Der Situations⸗Etat der Diviſſon, wer⸗ 
auf man lange gewartet hatte, weiſet aus, daß die ſelbe 
bis zum 1. Dec. durch Krankheiten 587 Mann. verloren 
hatte, worunter 22 Offeiere. Der Ober⸗Befehlshaber 
meldet zugleich, daß mehrere Chefs des weſtl. Griechen⸗ 
lands unterftüßt von Dpfilanti’s und Church's Trup⸗ 
pen, die Türken in ihren Stellungen angegriffen haͤtten. 
Meſchid Paſcha war mit 4000 Mann auf Arta vorge⸗ 
ruͤct, als ihm ein Eilbote den Befehl brachte, nach 


Conſtantinopel zu kommen; er iſt auch dahin abgegan⸗ 

en, und hat den unter ihn ſtehenden Truppen die Wei⸗ 
fung hinterlaſſen, alle ihre Anſtrengungen zu vereinen, 
um die gegen ſie gerichteten Angriffe abzuſchlagen. 


Madrid, vom 26. December. 
Der letzte Liſſaboner Courier iſt etwas ſpaͤter als ge⸗ 
wohnlich angekommen; Urſache dieſer Verzögerung iſt der 
noch immer nicht beigelegte Aufruhr in Elvas. Briefe 


aus Badajoz verſichern, daß die Conſtitutionellen von 


Elvas im Beſitze des Fortes N. S. da Graza *) find, 
von wo aus fie die Stadt und die Migueliſten bedro⸗ 
hen. Die General-Gapitäne von Andaluſien und Eſtre⸗ 
mädurg haben Befehl bekommen, die Grenzen ihrer Pro⸗ 
vinzen gegen Portugall zu mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Truppen zu verſtaͤrken. Dem gemaͤß find die 
Ufer des Caya und die ganze linke Seite des Guadiana, 
von. Vglencia de Alcantara bis Olivenza (20 Franz. 
Meilen) mit Span. Truppen beſetzt. 8 

Liſſabon, vom 17. December. 

In der kleinen Stadt Santarem herrſcht noch immer 
Anarchie, doch erhielten nach verſchiedenen Zaͤnkereien, 
wobei etwa 20 Perſonen das Leben eingebuͤßt haben, die 
Conſtitutionellen die Oberhand. Am 14. hat man die 
aus Frankreich angekommenen Briefe und Zeitungen 
auf der Poſt einbehalten, die Briefe, die nicht von Po⸗ 
litik handelten, gab man vorgeſtern aus, das uͤbrige ward 
bei Seite gelegt. Die Vekhaftungen dauern fort, ge⸗ 

chehen aber nur Nachts. Auf den 20. d. M. hat die 

aͤdtiſche Behoͤrde „zur Feier der Wiederherſtellung D. 
Miguels“ ein Tedeum anberaumt. Nichts deſtoweniger 
wettet man, daß er bereits todt ſei. Dem Telegraphen 
iſt verboten worden, fernerhin die Ankunft von Kriegs⸗ 
ſchiſfen an der Kuͤſte zu ſignaliſiren. Unter 80 aus 
Madeira angefommenen Gefangenen befindet ſich der 
Obervicar des dortigen Sprengels, der ſeit 52 Jahren 
auf der Inſel wohnt. 

Liſſabon, vom 20. December. 

Die heutige Gazeta enthält folgendes Bulletin ven 
geſtern Nachmittag 1 Uhr: „Wir (die unterzeichneten 
4 Wundaͤrzte) haben heute den Ribbenbruch Sr. Maj. 
unterſucht, und mit Vergnuͤgen gefunden, daß der Kno⸗ 
chen angewachſen und das Glied gehörig geſtaltet iſt. 
Se. Maj. wird noch einige Tage das Beit huͤten, um 
alsdann in völliger Sicherheit aufſtehen zu konnen.“ 
Man traut indeß dieſem Buͤlletin eben ſo wenig, als 
den früheren, da der Pallaſt noch immer verſchloſſen iſt, 
und ſelbſt der Apoſtol. Nuntius nicht vorgelaſſen wurde. 
Auf den Geſichtern vieler Partheihaͤupter, tie des Marg. 
v. Viana und v. Tancos, malt ſich die Verzweiflung. 
Die Unzufriedenheit der Truppen hat einen ſolchen 
Grad erreicht, daß immer mehr gemeine Soldaten ver⸗ 
haftet werden. Hier und in Porto macht man ſich auf 
eine Exploſion von Seiten des Militärs gefaßt. Vor⸗ 
geſtern hieß es, die Beſatzung des Caſtells S. Jorge 
wollte ſich empören, und mit 1500 befreieten Gefange⸗ 
nen den rechtmaͤßigen Thron wieder aufrichten. Die 
erſchrockene Regierung ließ ſofort die Kriegsſchiffe den 
Taſo heraufkommen, und vor dem Schloſſe in Schlacht⸗ 
Linie aufſtellen, wie vor einer feindlichen Feſtung, waͤh⸗ 


„) Dies iſt das, in den Jahren 1763 — 1764 von 

dem Grafen von Schaumburg Lippe angelegte, un⸗ 

emein feſte Fort, das auch nach ſeinem Erbauer, 
Lippe genannt wird. 


rend die ganze Garniſon von Liſſabon aufgeboten wurde, 
das Schloß von der Landſeite einzuſchließen. Die 
Gend'armen blieben geſtern Nacht unter den Waffen und 
geſtern und heut in den Kaſernen. Geſtern Mittag 
ward auf einer Anhöhe, die das Caſtell beberrfcht, eine 
Batterie mit einer e Kanoniere dabei, aufge⸗ 
fahren. Die Generale Claudino und Alvilez hat man 
nach dem Gall S. Julio gebracht. Alle an der 
Portug. Kuͤſte kreuzenden Kriegsſchiffe ſind bier wieder 
angekommen, nur der Song VI. von 74 K. nicht, über 
den das tiefſte Schweigen beobachtet wird. Aus der 
Fremde erfahren wir nichts, da alle ausländifche Zei⸗ 
fungen, ſogar die Madrider Gazeta, ſeit 3 Tagen ver⸗ 
boten ſind. 

(Ein andres aus dem Conſtit.) Das heut erfchienene 
55, Buͤlletin ißt falſch, denn Don Miguel iſt aun 13. früh 
mit Tode abgegangen, und ſeitdem zanken ſich die Par⸗ 
theien des Infanten und der Königin um die Regentſchaft; 
die letztere will die Königin Mutter an die Spitze ſtellen 
als Vormünderin ihres Enkels, des Infanten Don Se⸗ 
baſtian, während die erſtere der Infantin Maria Iſabella 
die Regentſchaft zuwenden möchte, damit ſie das Land im 
Namen der Donna Maria II. verwalte. Die Truppen 
ſprechen ohne Hehl von einer Regierungs⸗Veraͤnderung. 
Ein Befehl an die Soldaten, jede Verſammlung von 2 
Perſonen zu zerſtreuen, worüber man lachte, ward zuruͤck⸗ 
genommen. Sobald D. Miguels Tod allgemein bekannt 
wird, kann eine Bewegung im conſtit. Sinne nicht aus⸗ 
bleiben. Das 13. und 16. Linienregiment werden eine 
ſolche ohne weiteres unterſtüͤtzen, und das 4. Reiterre⸗ 

iment duͤrfte leicht gewonnen werden. Das 1. und 3. 

eiterregiment verhalten ſich bis jetzt neutral. Bei 
einer ſolchen Gaͤhrung erwartete man geſtern den Aus⸗ 
bruch des Bürgerkrieges. Die Miguellſten warten noch 
auf die Ankunft zweier Regimenter, die ihnen ergeben 
find, um ſich der hieſigen Garniſon entgegenzuſtellen. 


f London, vom 20. December. 

Waͤhrend des gericht gegen Hunton, der fich be⸗ 
kanntlich Wechſel⸗Verfälſchungen hatte zu Schulden 
kommen laſſen, und ſeit ſeiner vor Kurzem erfolgten 
Soinvichtung, hat fich, in London namentlich, die ſchon 
lange obwaltende Unzufriedenheit mit der Unangemeſ⸗ 
fenbeit und Härte der Strafgeſetze und der Wunſch nach 
einer Reform derſelben, auf das lauteſte und allgemein- 
fie ausgeſprochen. Die Morning⸗Chronicle, welche in 
den Ausdruck dieſer Geſinnungen und Wuͤnſche ein⸗ 
ſtimmt, erwahnt dabei, wie ſchon der Protector Crom⸗ 
well zu feiner Zeit ſich über die Strenge jener Geſetze 
ſich tadelnd geäußert und namentlich in feiner, am 17. 
Sept. 1656 im Parlament gehaltenen Rede, die man 
27 erſtenmal in der Einleitung von Burton's Tage⸗ 

uch abgedruckt finde“, folgende Bemerkungen gemacht 
babe: „Aber wahr iſt es, es find goltloſe und abſcheu⸗ 
liche Geſetze vorhanden, deren Abänderung in Eurer 
Gewalt ſteht. Die schlechte. Abfaſſung des Straf Ges 
ſetzbuches it Schuld daran, daß die Verwaltung einen 
Menſchen für 6 Benee, für 3 Pence und ich weiß nicht 
für was Alles aufhaͤngen läßt: daß fie hangen laͤßt für 
eine Kleinigkeit, dagegen aber einen Mörder begnadigt. 
Ich habe es ſelbſt erlebt, daß verabſcheuungswürdige 
Mörder freigeſprochen wurden. Und Menſchenleben für 
Kleinigkeiten zu opfern, iſt eine Sache, für die Gott 
einſt Rechenſchaft fordern wird, und ich wuͤnſche, daß 
eine folche Schuld nicht einen Tag länger auf der Na⸗ 


tion laſien 55 fobald als Ihr Gelegenheit findet, ein 
Mittel zur Abhuͤlfe vorzuſchlagen, wobei ich mich mit 
ganzem Herzen an Euch anſchließen werde. Dieſer Ge⸗ 
genſtand hat ſchon fo manchem redlichen Herzen, ſo 
manchem gewiſſenhaften Menſchen, ſo ſchweren Kummer 
verurſacht, und ich hoffe, Eure eigenen Herzen fordern 
Euch dazu auf, für Abhuͤlfe zu ſorgen“ — „Aber“, 
faͤhrt die Morning⸗Chronicle fort, „ihre Herzen forder⸗ 
ten ſie nicht dazu auf, fuͤr Abhuͤlfe zu ſorgen, denn 
Cromwell's Anſichten in Bezug auf die Geſetz⸗-Refor⸗ 
men waren den damaligen Zeiten nicht angemeſſen. Die 
grauſamen Geſetze blieben nicht nur ungemildert, ſon⸗ 
dern fanden ſogar noch vor wenigen Jahren ihre Fuͤr⸗ 
ſprecher. Als damals Lord Holland die Vorſchlaͤge des 
Sir Samuel Romilly im Oberhauſe vortrug, hatte er 
nur die geringe Stimmenzahl von 11 für ſich, und nicht 
nur Lord Eldon, dieſer ſtete Vertheidiger der veralteten 
Mißbraͤuche, und Lord Ellenborough, ſondern ſogar Lord 
Liverpool, verwarfen den Gedanken an irgend eine Ver⸗ 
beſſerung in den Criminal-Geſetzen. Fuͤr jedes Ver⸗ 
gehen der Galgen, das war der ſchduſte Theil der Weis⸗ 
heit, die wir unſern Vorfahren verdanken. Zu denjente 
en aber, die an dem guten Erfolg einer jetzt zu veran⸗ 
afenden Discuffion uͤber eine Reform noch zu zweifeln 
geneigt fein ſollten, wurden wir ſagen: Vergleicht die 
Gegenwart mit der Zeit, wo die angeſehenſten Perſonen 
ohne Errdthen unſern Criminal⸗Codex mit feinen ſo 
außerſt empdrenden Grundzuͤgen vertheidigen konnten. 
Viele Mißbräuche ſchreien laut nach Abſchaſſung, und 
nur langſam fehreitet man vorwärts, um dem Uebel ab⸗ 
zubelfen; aber Niemand wenigſtens wirft ſich jetzt noch 
zum Vertheidiger jener Geſetze auf. Das iſt unbeſtreit⸗ 
bar ſchon viel gewonnen. Was jetzt vonndthen ware, 
iſt nicht ſo ſehr, die Nothwendigkeit einer Reform u 
beweiſen, als vielmehr die Begriffe des Publikums uͤber 
die Natur der vorzunehmenden Reform zu laͤutern. 
Hier, glauben wir, bleibt noch viel zu thun uͤbrig, da 
ſich die Wahrheit der Behauptung nicht widerlegen Lift, 
daß die Nation nur eine ſehr un vollkommene Kennt⸗ 
niß von der Theorie der Geſetzgebung hat, und fehe 
leicht durch vorgebliche Verbeſſerungen getaͤuſcht werden 
könnte, welche den meiſten Uebelſtaͤnden nur ſehr wenig 
abhelfen würden.’ £ 

Die Times giebt Nachricht von einer Erfindung, 
welche dazu dienen foll, die Schiffe vor dem Sinken zu 
bewahren. „Der Erfinder”, at fie, „gedenkt dieſen 
wichtigen Zweck dadurch zu erreichen, daß er zwiſchen 
den Balken des Verdecks, den Rippen des Schiffes und 
an andern geeigneten Stellen, ſogenannte „Sicherheits⸗ 
Tonnen“ anbringt, welche von Kupfer oder einer andern 
eben ſo dauerhaften Subſtanz ſind, und die nach der 
gegebenen Beſchreibung die Form eines Cylinders ha⸗ 
en, und an jedem Ende conver oder halbkugelfoͤrmi 
zulaufen ſollen. Das Ganze wird hermetiſch verfchlofe 
fen, und enthält eine Quantitat atmospharifcher Luft, 
welche genuͤgend iſt, einem außerordentlichen Zuwachs 
der Schwere des Schiffes das Gegengewicht zu halten, 
indem ohne ſolche Vorrichtung das Schiff bei einem 
Leck und wenn es Waſſer zieht, ſinken wuͤrde.“ 


London, voͤm 2. Januar. a 
Auf Ergreifung des entwichenen Stephenſon (von 


welchem man jetzt glaubt, daß er und ſein Commis 


Lloyd mit dem Packet Cambrian, das ſich auf der Höhe 
von Wight ausdruͤcklich darnach aufgehalten, nach Neu⸗ 


Vork abgeſegelt feien) iſt nun ein Preis von 1000 Pfd. 
St. von der Regierung ausgeboten. \ 

Briefe aus Terceira vom 18. December melden, daß 
D. Miguels Schiffe aus den Gewaͤſſern daſelbſt ver⸗ 
ſchwunden waren und alles vollkommen ruhig blieb. 
Nachrichten aus China vom 21. Juni zufolge war der 

efangene Rebell Tſchan⸗Kih⸗Urh aus der weſtlichen 

atarei in einem Käfig zu Pecking eingebracht worden, 
wo der a mit Belohnung der Officiere, die ſich 
bei ſeiner Beſiegung ausgezeichnet, fortfuhr. Der Ober⸗ 
General Tſchang⸗ling war zum „majeſtaͤtiſchen tapfern 
Herzog“ ernannt worden. > 
Die Times enthält folgenden Kue aus einem 
Schreiben aus Carthagena, vom 25. Dct.: „Politiſche 
Neuigkeiten haben wir nicht mitzutheilen; die geſtrigen 
Briefe von Bogota melden, daß am 25. Sept. wieder 
7 der Verſchworenen hingerichtet worden ſind, und ma⸗ 
chen die Verweiſungs⸗Orte mehrerer Anderen namhaft. 
Santander's Schickſal ſcheint noch unentſchieden zu fein; 
wie man glaubt, wird er nach der kleinen Inſel San 
Andres verwieſen werden. Das Schiff Colombia von 
64 Kanonen und 2378 Tons groß, wird ausgeruͤſtet, 
und ſoll zu einer Expedition nach dem ſtillen Ocean 
unter Befehl des Oberſten Chitty beſtimmt fein, um 
die Beleidigungen zu raͤchen, welche der Columbiſchen 
Flagge von Seiten der Peruaner widerfahren ſind.“ 


etersburg, vom 30. December. 

Man hat folgende Nachrichten aus Odeſſa vom 24. 
ec.: „Mehrere, von Varna kommende, Transportfchiffe 
legten ſich geſtern nach zwei- oder dreitaͤgiger Ueberfahrt 
auf der hieſigen Rhede vor Anker. Nach der Ausſage 
der Schiſſs⸗Capitaͤne, iſt der Schnee in den Umgebun⸗ 
gen von Varna ganz verſchwunden, und das ſchoͤnſte 
etter beguͤnſtigt die Communication unſerer Truppen⸗ 
lager mit der Feſtung. — In den letzten vierzehn Tagen 
hat ſich der Geſundheits⸗Zuſtand in der Wallacheſ ſehr 
verbeſſert, und Alles berechtigt zu der Hoffnung, daß die 
zur Hemmung der Peſt getroffenen Anſtalten von dem 

dwirkſamſten Erfolge ſein werden.“ i 


Tauͤrkiſche Graͤnze, vom 31. December. 
Schreiben in Widdin, vom 18. Dec.: Es ſcheint, 
daß Graf Langeron von Petersburg Befehle erhalten 
abe, angeblich wegen der in Kronſtadt herrſchenden an⸗ 
eckenden Krankheiten einen Cordon an der Oeſir. Grenze 
zu ziehen, deſſen Starke man übrigens auf 60000 M. 
ale In den Fuͤrſtenthuͤmern herrſcht viele Bewe⸗ 
ung und das Hin⸗ und Zuruͤckmarſchiren von Truppen 
owoͤhl nach Giurgewo, als nach der kleinen Wallachei, 
dauert ohne Unterbrechung fort. Man giebt die gegen⸗ 


waͤrtige Staͤrke der Ruſſ. Armee in dieſen Provinzen 
einſchließlich der Kranken 5 92000 Mann an; indeſſen 
wollen gut unterrichtete Perſonen wiſſen, daß ſie kaum 


60000 Mann zähle, von denen wiederum beiläufig die 
aͤlfte unter Commando des Gen. Geismar, nach der 
Halen Wallachei verlegt wurde. Graf Langeron, der 
fortwährend zu Buchareft befindet, fol ſich unwohl 
en, und daher vor der Hand verhindert fein, feine 
eife nach Jaſſy anzutreten, um das Commando der 
fämmtlichen, von der Donau zurückgezogenen, Rufl- 
Truppen zu uͤbernehmen. — an Buchareſt iſt gegen⸗ 
wärtig die n beſonders auf zwei, an den 
rafen Langeron abgeordnete, Serviſche Deputirte ge⸗ 
chtet, deren Auweſenhet in ei Geruͤchten und 


Muthmaßungen Anlaß giebt. Der neu ernannte Groß⸗ 
ſchatzmeiſter hat von dem Grafen Pahlen Auftrag erhal⸗ 
ten, fuͤr die Verproviantirung des vor Turnul liegen⸗ 
den Ruſſ. Corps, fo wie für Errichtung eines Cordons 
in jener Gegend Sorge zu tragen. 

Conſtantinopel, vom 18. December. 

Weder von der Armee in Bulgarien, noch aus dem 
Archipelagus find ſeit Abgang der letzten Poſt bis heute, 
neuere Nachrichten in Conſtantinopel eingelaufen. Die 
See war ſeit einigen Tagen ſo ſtuͤrmiſch und das 
Schnecgeſtoder ſo heftig, daß alle Verbindungen dar⸗ 
unter leiden. Die weit fruͤher und mit groͤßerer Stren⸗ 
ge, als gewöhnlich, eingetretene Winter⸗Kälte und der 
tiefe, in den Gebirgen des Balkans gefallene, Schnee 
ſcheinen den Operationen in dieſer Gegend fortwährend 
bedeutende Hinderniſſe in den Weg zu legen. Der 
Großveſier hat fein Hauptguartier noch immer in Aidos, 
von wo er boa man bis gegen Schumla zur 
Beſichtigung der Aufftellung feiner verſchiedenen Heeres⸗ 
Abtheilungen unternimmt. 720 
ſcha ſoll von Schumla nach Siliſtria aufgebrochen ſein, 
um den Oberbefehl über die in der dortigen Gegend be⸗ 
findlichen Truppen zu übernehmen. — Es find nun 
auch unter den hohern Pforten Beamten im Lager des 
Großveſier einige Veranderungen vorgenommen worden, 
die zum Theil als Folge der Abſetzung Mehemed Selim 
Paſcha's (des vorigen Großveſiers) zu betrachten ſein 
dürften. Der daſelbſt als Kinia-Beg und Reis⸗Eſfendi 
angeſtellte Hadi⸗Effendi (einer der Bevollmaͤchtigten der 

forte bei den Conferenzen von Akierman) ift ſeines Po⸗ 

ens entſetzt, verwieſen, und durch den ehemaligen 
Ober⸗Mauth⸗Director Saib- Effendi erſetzt worden. 

Gleich nach Verbreitung der erſten Nachrichten von 
der Blokade der Dardanellen, hat die Pforte regelmaͤßige 
Karavanen zum Transport anf Kameclen in verſchiede⸗ 
nen Richtungen nach den Kuͤſten von Klein⸗Aſten und 
Syrien angeordnet. Man behauptet, 900. diefer Laſt⸗ 
thiere ſeien hierzu bereits beſtimmt. unter dieſen um⸗ 
ſtaͤnden iſt weder der Preis des Brodes, noch der uͤbri⸗ 
en Lebensmittel ſeit der Blokade der Dardanellen ge⸗ 
am ja die Regierung hat ſelbſt von der anfänglich 
angeordneten Entfernung ſaͤmmtlicher Griechifchen und 
Armen,, hier nicht anſaͤßigen, Rajas wieder abbringen 
laſſen. — Am 30. v. M. ward ein neu erbautes Linſen⸗ 
ſchiff von 108 Kanonen, welches den Namen Mahmudie 
erhielt, in Bene des Sultans, der Großen des 
Reichs, des diplomatiſchen Corps und einer großen 
a er im hieſigen Arſenale vom Stapel gelaſſen. 

Am 9. d. M. iſt die Mutter Sultan Muſtapha des 
Vierten, Halbbruders und Vorfahren des regierenden 
Sultans, geſtorben. Ihr Leichnam wurde, unter Be⸗ 
gleitung der Ulemas, des Hoffinates und des Miniſte⸗ 
riums, in dem Grabmale von Ejub feierlich beigeſetzt. 
— Am 13. d. M. iſt der bekannte Hußni⸗Bey, nach 
einem Sup Krankenlager, in dem Alter von 74 Jah⸗ 
ren mit Tode abgegangen. Er, der im Laufe ſeiner 
langen, bis an ſein Lebensende fortgeſetzten, Dienſtes⸗ 
Laufbahn beinahe alle Stellen im Ministerium bekleidet 
hatte, war 1 dem Reis⸗Effendi zur Berathung in 
den micheig en Angelegenheiten zugetheilt worden, und 
vereinigte damit die einflußreiche, und ſeit den neuen 
Reformen beſonders wichtige, Stelle eines Mukata⸗Na⸗ 
ſiri oder General⸗Intendanten der Staats⸗Pachtungen. 
Seit dem Tode Dſchanib Eſſendi's galt die Stimme 
Hußni⸗Bey's im Divan als eine der entſcheidendſten. 


er Seraskier Huſſein Pa⸗ 


Ber 


Der über den Verluſt feines aͤlteſten, hoff⸗ 
n ohnes, ſcheint ſeinen Tod beſchleunigt zu 

ben; er hinterlaͤßt noch zwei jüngere Söhne und ein 
ſehr bedeutendes Vermoͤgen. 


Von den Joniſchen Inſeln, vom 18. December. 
Redſchid Paſcha von Janina iſt nach Conſtantinopel 
berufen, um feinen Rath über die Vertheidigung Grie⸗ 
chenlands zu ertheilen. Kaum hatte er das Land ver⸗ 
laſſen, als ein furchtbarer Aufſtand in Livadien aus⸗ 
brach. In Aetolien, Akarnanien, den Theſſaliſchen Hoch⸗ 
landen, vom Pindus bis Ochrida, uͤberall iſt Alles un⸗ 
ter Waffen Selbſt die unglaͤubigen Albaneſerſtämme, 
die keinen Sold erhalten haben, ſind auf der Seite der 
Inſurgenten. Dieſe Bewegungen koͤnnen von wichtigen 
olgen ſein. Leider ſind die Ehriſten von Preveſa dem 
Meſſer der Türken preisgegeben; die von Janina haben 
ſich in die Berge gefluͤchtet. Man ſieht großen Dingen 
im Fruͤhling 1 und unter allen Volksſtaͤmmen 

vom orthodoxen Ritus herrſcht die heftigſte Gaͤhrung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, II. Jan. Das neue Jahr hat dem Preußi⸗ 
ſchen Staate in dem Dienſt⸗Jubilaum eines feiner hoͤch⸗ 
ſten und ausgezeichneteſten Staats-Beamten ein feltenes 
und fchönes Sen gebracht. Se. Exc. der wirkliche Ge⸗ 
beime Staats- und Miniſter des Innern, Herr Fried⸗ 
rich von Schuckmann, vollendet heute das funfzigſte 
Jahr feines thaͤtigen Staats⸗Lebens und hat an dieſem 
wichtigen Abſchnitte feiner ruhmpollen Laufbahn die er⸗ 
freulichſten und ſchmeichelhafteſten Beweiſe nicht nur 
der huldvollſten Anerkennung Seines Königs und Herrn, 
ſondern auch der theilnahmevollſten Hochachtung ſeiner 
Herren Collegen, wie nicht minder der innigſten Ver⸗ 
hrung der Beamten Seines Miniſteriums und aller 
u Stants-Berwaltungs- Zweige erhalten. 

Die Feier dieſes Tages wurde geſtern, als an dem 
Vorabende, durch eine Deputation der Buͤreau⸗Beamten 
des Miniſteriums des Innern eingeleitet, welche dem 
hochgefeierten Jubilar ein, die Gefuͤhle ihrer Liebe und 
Derrbrung ausfprechendes Gedicht uͤberreichten, und 
eine Abend⸗Muſtk brachten. 

Am Morgen des eigentlichen Jubilaͤums uͤberſandten 
Se. Maj. der König dem Jubilar, durch den Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Herrn von Buch Exe., die Inſignien 
des ſchwarzen Adler⸗Ordens, begleitet von einem, in den 
Bad der Ausdrücken abgefaßten Königl. Handſchreiben. 

ald darauf empfingen Se. Exc. das nachſiehende Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗Schreiben von dem geſammten Königlichen 
Staats⸗Miniſterium: 

„Ew. Excellenz wollen unter den Vielen, welche Sie 
beute gluͤckwünſchend und theilnehmend auffuchen, zu⸗ 
nächft auch diejenigen freundlich unterſcheiden, welche 
das Gluck haben, in Ibnen einen theuern Collegen zu 
verehren. Indem wir Ihnen den Ausdruck unſerer in⸗ 
nigen Hochachtung und unſerer tiefen Anerkennung deſ⸗ 
ſen darbringen, was Sie wahrend eines halben Jahr⸗ 
bunderts mit feltener Kraft des Willens und der That 

eleiſtet haben, kann uns das bloße, ſchnell verhallende 
ort nicht genuͤgen. 

Wir haben das Beduͤrfniß gefühlt, dieſem Ausdrucke 
durch ein bleibendes Denkmal Dauer zu verleihen und 
Kan, den kommenden ee ein Pfand der Ge⸗ 
flüͤhle zu binterlaſſen, welche uns an dem heutigen Tage 
| 


den Demnäachſt 
von Mecklenburg, an der Spitze einer Deputation des 


* 


beleben. Zu dieſem Zwecke haben wir die Dendmtinzr 
prägen laſſen, welche wir Ew. Exc. im Anſchlu e mit 
dem lebhaften Wunſche zu überreichen die Ehre haben, 
daß Dieſelben in dem Rückblicke auf Ihre ruhmvolle 
und fruchtreiche Laufbahn zugleich den echteſten Lohn 
Ihrer raſtloſen Beſtrebungen und den Muth finden md⸗ 
gen, bis an das ſpateſte Ziel in Ihrem wichtigen Be⸗ 
rufe auszuharren. Uns, den nächſten Zeugen Ihrer um⸗ 
faſſenden und unermüdeten Wirkſamkelt, ſei es geftattet, 
1 8 ** Freundſchaft und Ihres Vertrauens zu er⸗ 
Gegen 10 Uhr Morgens fanden ſich die Mitglieder 
des geſammten Miniſteriums des Innern ein, um ihrem 
vielgeliebten Chef die ehrerbietigen Wünſche und die 
Geſinnungen ihrer innigſten Theilnahme an dieſem, für 
ſaͤmmtliche Ihm untergebene Beamten eben ſo wichtigen 
als erfreulichen Tage darzubringen, und fanden zu ihrer 
allgemeinen Freude den hochgefelerten Jubilar ſchon mit 
dem, von Sr. Mai. dem Könige Ihm Allergnaͤdigſt ver⸗ 
liehenen hoͤchſten Orden geziert. Se. Excellenz nahmen 
die Beweiſe der hochachtungsvollen Verehrung Seiner 
Beamten mit Wohlwollen und ſichtlicher Ruͤhrung ent⸗ 
gegen. Eben fo brachten der Ober⸗Praſident der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, Hr. von Baſſewitz, an der Sir 
einer Deputation des heute eröffneten Provinzial-Land- 
tages, ihre innigſten Gluͤckwuͤnſche dar“ Hierauf em⸗ 
pfingen Se. Exc. die Gratulationen mehrerer Militär⸗ 
Chefs jo wie die der Deputationen ſaͤmmtlicher hieſt⸗ 
gen Staatsbehoͤrden, Inſtitute, Corporationen und meh⸗ 
rerer Provinzial⸗Behoͤrden. 2 
Sodann erſchienen Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, 
fo wie auch die übrigen bier anweſenden Prinzen des 
Königl. Hauſes, und geruheten, dem Jubilar Ihre huld⸗ 
volle Theilnahme und Gluͤckwuͤnſche darzubringen; zu 
demſelben Zwecke hatten ſich auch ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Königl. Geheimen Staats⸗Miniſteriums eingefun⸗ 
kamen Se. Hoheit der Herzog Karl 


Staats⸗Raths, bei welcher ſich auch Se. Exe. der Ge⸗ 
neral⸗Jeldmarſchall, Graf von Gneiſenau befand; die 
hieſige Generalität, erſchien auch, um ebenmaͤßig dem 
Gefeierten ihre gläckwuͤnſchende Tbeilnahme an den 
Tag Mu legen. (Eine weitere Mittheilung über dieſes 
Jubelfeſt behalten wir uns noch vor.) 


„Daß die Engl. Griminalgefängniffe zum Theil nicht 
viel Schreckbares fuͤr die ren . 5 am 
beſſen aus folgender Anekdote hervor. Drei ſtarke Kerl, 
welche der Wilddieberei überführt worden waren und 
ins Gefangniß en hie werden ſollten, wurden durch 
einen einzigen Mann aus der Gegend von Newport 
Pagnell nach dem Gefangniß von Aylesbury (Bucking⸗ 
bamfbire) geführt. Als fie dort ankamen, gingen alle 
drei nach einem Wiethshauſe, wo die Gefangenen rubig 
ien blieben, während der Wachter hinging, Beefſteals 

r fie zu holen. Als dieſe verzehrt waren, traten 
mit der größten Kaltblutigkeit ihren Weg nach dem Ge⸗ 

BR an, wo fie auf 3 Monate in Haft bleiben 
en. 

Der berühmte Erbauer des Themſe⸗Tunnels, Marcus 
Iſambert Brunel, iſt den 17. April 1709 in ur 
(10 St. von Rouen) geboten. Sein Vater ist l. J 
1803 in Gournay g 


eſtorben. 2 
Bekanntlich war Georg III. der gro und und 
Beſchuͤter deß Sagen rene Siehe We 


rend dieſer mit der Aufrichtung feines großen 40fuͤßigen 
Teleſtoys beſchaͤftigt war, kam einſt der König nach 
Slough zu ihm, von einem Biſchof begleitet, uͤm das 
Vier u in Augenſchein zu nehmen. Dies lag am 

oden und der Umfang deſſelben war bedeutend genug, 
daß ein Menſch, wenn er ſich buͤckte, hineingehen konnte. 
Der König äußerte, daß er den Verſuch machen wollte, 
und der Biſchof wollte ihm en allein der Koͤnig be⸗ 
ſtand dgrauf, daß er vorangehen ſollte und ſagte: „Ge⸗ 
hen Sie voraus, und gieigen Sie mir, wie Sie zu thun 
verpflichtet ſind, den Weg zum Himmel.“ 


* * * 

Die biefige Direction würde dem theaterliebenden 
Publiko gewiß eine angenehme Abendunterhaltung ge⸗ 
währen, wenn fie die immer gern geſehene Demoiſelle 
Wolff in dem beliebten Stuͤck „die Indianer in Eng⸗ 
land“ als Gurli auftreten ließe und überhaupt dieſelbe 
mehr, als bisher geſchehen, auf der Buͤhne beſchaͤftigte. 

5 B. S. X. m. G. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Eichhoff & Krafft in Berlin iſt erſchienen und 
in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Erhebungs⸗ Rolle 


der Abgaben, welche im Preuß. Staate von Gegen— 
finden zu entrichten find, die entweder aus dem 
Auslande eingefuhrt, oder durchgeführt, oder aus 
dem Lande ausgefuͤhrt worden. Und: 


Waar en Verzeichniß 


um Gebrauch bei Anwendung der Erhebungs Rolle. 
Far die Jahre 1828, 1829 und 1830, Mit Genehmi⸗ 
gung des Herrn General-Directors der Steuern her⸗ 
ausgegeben von J. G. May, Koͤnigl. Fabriken⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rathe ic. Preis 175 Sgr. 

(In Stettin bei F. 3. Morin (NMoͤnchenſtr. 464.) 


Todes faͤl le. 


Ganz unerwartet traf mich am sten d. M. wieder 
ein harter Schlag des Schickſals, indem mir meine 
Tochter Florentine verehelichte Sarrenberg, in ihrem 
goften Lebensjahre, mit Hinterlaſſung ihres Mannes 
und 5 kleiner Kinder, durch den Tod enttiſſen wurde. 
Stettin, den roten Januar 1829. 

- Der Hofrath Damerow. 


Den zoſten dieſes Monats entriß uns der unerbitt 
liche Tod unſern guten Gatten und Vater, den Kös 
nigl. Berg- und Torf,Inſpector Braune; welches 
wir theilnehmenden Verwandten und Freunden hier 
mit ergebenſt anzeigen. n den ziſten Des 
cember 1828. Die Wittwe und Rinder. 


— — 


An der entfeelten Hülle meiner geliebten Frau, ge— 
borne Bradengeier, beweine ich den Verluſt der edel⸗ 
ſten und treueſten Lebensgefährtin, und meine 3 Kins 
der verloren die zaͤrtlichſte Mutter. — Der Tod 
entriß fie uns geſtern Abend 9 Uhr, im asſten Le⸗ 
bensjahre und 3 Wochen nach ihrer Entbindung von 


einer gefunden Tochter. — Dieſe traurige Anzeige iſt 

meinen theilnehmenden Verwandten und Freunden 

gewidmet. Stettin, den 14ten Januar 1827. 
Auguſt Leoſſius. 


Anzeigen. 


Zuruͤckgekommene Briefe: 1) von Flotow in Bers 
lin nebſt 1 Kiſte H. v. F. 43 Pfd. 2) von Reibnitz 
in Greifswald nebſt 1 Rolle mit ao Rihlr. II. v. R. 
314 Loth. 3) Abraham in Colberg. 4) Berg in Koͤ⸗ 
nigsberg i. d. N. 5) von Köfterig in Greifenhagen. 
6) Arndt in Arnswalde. 7) Boͤrner in Stepenitz. 
8) Fruͤhſtaͤdt in Bernſtein. 9) Arndt in Arnswalde. 
10) Pohl in Paſewalk. 11) Lange in Maͤrkiſch⸗Fried⸗ 
land. 12) Freumuͤller in Halberſtadt. 13) Stadige⸗ 
richt in Maſſow. 14) Fontanes in Dahlow. 15) 
von Platen in Pankow. 16) Schindler in Bunzlau. 
17) Metzke in Königsberg i. d. N. 18) Lohoff in 
Greifenhagen. 19) Juͤterbock in Kyritz. 20) Neus 
mann in Berlin. 21) Stadtgericht in Colberg. 
Ober» Ports Amt. 


Ich habe mein Wein-Lager, theils durch directe 
Zusendungen, theils durch sehr vortheilhafte An- 
känfe, aufs allerbeste complettirt, Ich verkaufe 
daher alle Sorten rothe und weisse feine und ge- 
wöhnliche Bordeaux - Weine, süsse Französische 
und Spanische, Rhein- und Mosel- Weine, feinsten 
Champagner, ächten Madera, wirklichen Franzö- 
sischen Spriet und extra feinen Cognac, feinen 
und ord. Rum etc., nicht nur zu den gewöhn« 
lichen bekannten billigen, sondern von heute ab 
8 zu herabgesetzten Preisen, und 

itte ich bei vorkommendem Bedarf, in Gebin- 
den oder Flaschen, um gütigen Zuspruch. 
tin, den ısten Januar ı 3 


G. F. W. Schultz e dunsckrlde No. 855. 


Stet- 


Character- und Domino⸗Lar v f 
gie Auswahl, empfiehlt I 
Wilh. Rauche, am Heumarkt No. 29. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich na 
freundſchaftlichem Uebereinkommen ee 
C. A. Stroͤmer das von mir etablirte "Mein: 
Geſchaͤft jetzt in Verbindung mit demſelben fort: 
ſetzen werde. Es wird von nun an unter der 
Firma von 

J. Schon & Stromer 
beſtehen, auf welche ich das mir bisher bezeigte 
Vertrauen wohlwollend zu übertragen bitte. 

Stettin, den 10ten Januar 1829. 

J. A. Schon. 


Wir empfehlen bei dieſer Gelegenheit unſer 
wohl aſſortirtes Lager von franzöſiſchen, ſpani⸗ 
ſchen, Rhein- und Moſel⸗Weinen wie auch Rum 
und verſprechen reelle und billige Bedienung. 

J. Schon & Stromer, Heumarkt Nr. 867 


im ehemaligen Hoͤpffnerſchen Hauſe. 


II 
x . billige Cafes und 
X Wolle, fo wie Silbertreſſen und Zindel zu Mass &. 
ken⸗Anzuͤgen empfing fo eben * 
mM. Löwenftein, am neuen Markt. 

* * „ N 


ur gefälligen Beachtung. 
en ıften Januar wohne ich in der Fuhrſtraße 
No. 628, im Haufe des Hof⸗Apotheker Herrn Meiß⸗ 
ner. Caroline Schäfer. 


Ein Theilnehmer mit 4 bis 5000 Rihlr. Capital 
wird in einem ſehr eintraglichen Geſchäft geſucht; 
darauf Meflectirende werden gebeten, ihre Adreſſe 
frankirt und verſiegelt mit UI. gezeichnet, der Zeis 
tungs-Expedition gefaͤlligſt zu überjenden, 

„Eine junge gebildete Frau wuͤnſcht ſich bei 
einer anftändigen Familie als Geſellſchafterin bald⸗ 
moͤglichſt placirt zu ſehen, auch würde fie die Fuͤh⸗ 
rung der Hauswirthſchaft mit übernehmenz ſie ſieht 
nicht auf großes Gehalt, nur wuͤnſcht ſie eine gute 
Behandlung. Hierauf Reflectirende werden gebeten, 
ihre Adreſſe bezeichnet mit W. in der Zeitungs 
Expedition abzugeben. 


Eine vollkommen geſchickte, mit guten Zeugniſſen 
verſehene Koͤchinn findet zu Oſtern diefes Jahrs einen 
guten Dienſt in Stettin Moͤnchenſtr. No. 464. 


Ein junger Menſch von Schulbildung und guten 
Sitten, kann unter guten Bedingungen in einer auss 
wärtigen Tuchhandlung auf Oſteen und unter Um⸗ 
ſtaͤnden auch gleich placirt werden. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen 
verſehen wird geſucht; das Naͤhere in der Zeitungs⸗ 
Erpsdition, 


Masken Anzüge 
Neue und geſchmackvolle Kedouten Anzüge für 
amen, find zu vermiethen in der Reifſchlaͤger⸗ 

ſtraße No. 131 eine Treppe hoch. 
w. Winterfeld. 


Eine große Auswahl ganz neuer Domino's und 
Masfen Anzüge für Herren und Damen, ſo wie auch 

edern, Blumen, Gulrlanden, Orden, Hüte, Befdge 
um Kleider, Perlen, Schnallen und Faͤcher und alle 
in dieſes Fach gehörigen Artikel, find zu vermierhen 
oder auch zu verkaufen Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1085. 
Pu werden ebendaſelbſt obengenannte Sachen ge⸗ 
auft. 


Commiſſionslager in Stralſund. 

Daſſelbe deſorgt fortwaͤhrend den Kauf und Ver⸗ 
kauf von Gegenständen jeglicher Art in Natura oder 
nach Probe. Der Zweck dieſer ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtandenen Anſtalt iſt dem Publikum 
den Verkauf und Ankauf deſſelben auf eine den 
Wünſchen des einen und des andern Theils moͤglichſt 
entſprechende Weiſe zu erleichtern. Beſonders wer⸗ 


den die Herrn Fabrikanten in der Monarchle dieſe 
Einrichtung zweckmaͤßig finden. Das Geſchafte mit 
Landesprodukten wird fortwährend auf gewöhnliche 
Weiſe betrieben. Briefe werden franco erbeten. j 
Commiffions;, Speditions- und Naͤchweiſungs⸗ 
Comtoir in Stralſund. Andersſen. 


Kauf-, Tauſch⸗ und Pachtſuchende 
ſo wie Verkaufende, Verpachtende laͤnd⸗ 
licher und ſtaͤdtiſcher Grundſtücke, und Etabliſſe⸗ 
ments jeder Art; ferner: : 

Perfonen welche ein Unterkommen fuchen, 
als: Hauslehrer, Adminiftratoren, Komptoriſten, 
Apotheker⸗Gehüulfen, Handlungs⸗Gehuͤlfen, Oeko⸗ 
nomen, Sekretaire, Mühlenbejcheider, Jager und 
Gärtner. Eben fo Erzieherinnen, Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Ladenjungfern, Ausgeberinnen, und ꝛc. 
höherer Stände, ſo auch Compagnons und 
cautions faͤhige Perſonen, und eben fo Lehrlinge 
konnen zu jedem Gefchäft, ſofort Nachweiſungen 
erhalten. Naͤheres im Commiſſions-Comp⸗ 
toir zu Prenzlau bei C. F. Brennicke. 


Bekanntmachung. 


Am 2zſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſollen 
durch den Regjerungs-Kanzlei-Direktor Haupt im 
Locale unſerer Kanzlei 391 Scheffel 14 Metzen Gerſte 
von der letzten Erndte meiſtbietend im Ganzen und 
in einzelnen Parthieen gegen baare Bezahlung vers 
kauft werden. Das Getreide lagert in Cammin, kann 
aber, nach dem Verlangen der Kaͤufer, hierher zu 
Waſſer und zu Lande nach Treptow a. d. R., Col⸗ 
berg, Coͤrlin, Greiffenberg, Naugard, Gollnow, Wols 
lin und Stepnitz unentgeldlich verfahren werden. 
Proben davon, ſo wie die Verkaufsbedingungen, ſind 
bei dem ꝛc. Haupt einzuſehen. Der Termin wird 
um 12 Uhr geſchloßen und kann alsdann, wenn ein 
annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
demſelben Tage ertheilt werden. Stettin, den raten 
Januar 1829. Koͤnigl. Regierung, 0 

Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und orſten. 


— — — 
Bekanntmachung. 

Es ſoll der fernere Ausbau der Kunſtſtraße von 
Stettin nach Loͤcknitz auf eine Entfernung von 5985 
Rheiniſchen Ruthen in Entreprife gegeben werden, 
worauf Submiſſionen bis zum aten ebruar c. bei 
der unterzeichneten Commifſion angenommen werden. 
Außerdem wird aber guch ein LicitationsTermin zu 
dieſer Entrepriſe auf den zsen Februar d. J. hier⸗ 
mit angeſetzt und werden etwanige Unternehmer hier⸗ 
durch eingeladen, ſich zu diefem Ende in der Woh⸗ 
nung des unterzeichneten Directors von Dewitz, große 
Wollweberſtraße No. 562, am benannten Tage, von 
Vormittags 10 bis 1 Uhr, einzuſinden, und ihre Offer⸗ 
ten zu Protokoll zu geben. Die näheren Bedingun⸗ 
gen find taͤglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags, und 
von 3 bis 5 Uhr, Nachmittags, in der Ritterſchaft⸗ 
lichen Bank und im Bureau des Conducteur Horn, 


der Zuſchlag noch an 


lichen Kenntniß gebracht wird. 


Grapengießerſtraße No. 166, einzuſehen, und wird 


nur noch bemerkt, daß demjenigen, der in der Sub⸗ 
miſſton die billigſte Forderung gemacht, unter gleis 
chen Bedingungen bey der Licitation der Vorzug ges 
geben werden ſoll. tettin, den 6. Januar 1829. 
Chauſſee-Bau⸗Commiſſion der Ritterſchaftlichen 
Privat⸗Bank in Pommern. 
v. Dewitz. Rumſchöttel. v. Bonin. 


Publi kan dum. 


Es iſt vor einigen Tagen in der Stadt ein Pelz 
krahen gefunden und auf dem Polizei⸗Bureau abge: 
eben, wo ſich der Eigenthümer deshalb melden kann. 
tettin, den ııten Januar 1829, 
Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 


Zu verkaufen. 


Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Schiffskapitain Chriſtian Wegner ſoll das demſelben 
bens“; zu Jaſenitz belegene Wohnhaus, nebſt 
ubehör, welches bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung, 
kaut Taxations⸗Inſtrument vom sten Juli 1827, auf 
622 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. gewürdigt worden, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hiezu if ein Bierungss 
Termin auf den aten Februar k. J., Vormittags 
10 Uhr, zu Jaſenig angeſetzt. Es werden daher alle 
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu acquiriren 
geneigt und ſolches annehmlich zu bezahlen vermoͤ⸗ 
gend ſind, aufgefordert, ſich in dem beſtimmten Ter⸗ 
min entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte einzufinden und ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, wobei denſelben zugleich eröffnet wird, daß der 
Termin dergeſtalt peremtoriſch iſt, daß auf die, nach 
demfelben etwa noch einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet, ſondern dem Befinden nach der Zur 
ſchlag, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe im Wege 
ſtehen, an den Meiſtbietenden, nach erfolgter Ein; 
wiligung der Intereſſenten, ertheilt werden wird. 
Die Taxe und die Kaufbedingungen können in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen, und werden die letzten 
auch in dem Termine bekannt gemacht werden. 

Poͤlitz, den goſten November 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Sattlermeiſter Körner und deſſen verlobte 
Braut, die Wittwe des hier verſtorbenen Bürgers 
Daniel Friedrich Rachow, Friedericke Louiſe Eleonore 
geborne Braun, haben in Hinſicht der unter ihnen 
einzugehenden 1 7 die unter Eheleuten nicht eximir⸗ 
ten Standes ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes durch den am ı6ten d. M. errichteten 
Kontrakt ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffent 

Poͤliz, den ıöten 
December 1828. 


Königl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 


Solz ver käufe. 

2510 den ı9ten Januar c., Vormittags um 
9 Uhr, follen in der hieſigen Forſt einige hundert 
Stück ſichtene Saͤgebloͤcke, Bart und mittel Bauholz, 
auf dem Stamm oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


egen gleich baare Zahlung verkauft werden dane 
Ferbach bekannt gemacht wird. Poͤlitz, den gten 
Januar 1829. Der Magiſtrat. 


Auction. 


Donnerſtag den zaften Januar c., Nachmittags um 
2 Uhr, ſollen auf dem hiefigen Rathhauſe mehrere ab⸗ 
gepfaͤndete ſehr gut conditionirte Sachen, als: ein 
Schreibſecretair und Comode von mahagony Holz, 
eiu Kleiderſecretaix, Sopha, Glas- und Kleiderſpinde, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtellen ꝛc., öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, welches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Poͤlitz, den ten Januar 
1829. Der Magiſtrat. 
— '1 3 ͤů ——— 


Verkauf von Grundftüden. 


Meines eingetretenen Alters halber, bin ich mit 
Genehmigung meiner Kinder gewilliget, meine vor 
Ueckermünde, auf dem fogenannten lockenberge be⸗ 
legene Befigung, als: 

1) eine Windmuͤhle mit einem Mahl- und einem 

) lang 

2) ein Wohnhaus mit 2 Stuben Kammern 

ı Kuͤche, 2 Keller, er ö 

3) zwei Scheunen, 

N zwei Ställe, 
5) einige zo Morgen guten Acker, 

6) 18 Morgen Wieſen, 

7) 2 Kuͤchengaͤrten und 1 Koppel, 
aus freier Hand zu verkaufen. Von der Beſitzung 
wird laut neuerm ace ein Canon und eine 
Grundſteuer von jährlich 44 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. ger 
zahlt. Kaufluſtige koͤnnen ſich vorher bei mir mel⸗ 
den, die Grundſtücke vorlaufig in Augenſchein nebs 
men und 
er den 26ften Januar d. J. 
mit ſaͤmmtlichen hier anweſenden Intereſſenten ſo— 
gleich contrahiren. Die Mühle nobſt fämmitichen 
Pertinenzien find von guter Beſchaffenheit. Allen— 
falls kann dem Kaͤufer, wenn es verlangt wird, auf 
dem Grundſtücke Atel des e . zur ıften Hy 
potheke ſtehen bleiben. Klockenberg bei Ueckermuͤnde 
den loten Januar 1829. 5 

Der Muͤhlenbeſitzer Carl Gottlieb Gehrke. 


Sol; verkauf 
Aus dem adelich von Raminſchen Forſtrevier Guͤn⸗ 
nitz ſollen den zıften Januar c., Morgens 9 Uhr, im 
Forſthauſe daſelbſt 
30 große Eichen auf dem Stamm 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufliebhaber hiemit eingeladen werden. 
— — — ZB-— b ¼— 


Eichen ʒ⸗ Verkauf. 
Am ızten Februar 1829, Morgens um 9 Uhr, ſollen 
in dem 1 Meile von der hieſigen Waſſer⸗Ablage ent 
legenen, zum Gute Jaſenitz gehoͤrigen Theil des Teu⸗ 
felsbruch, circa 150 Stuͤck geſunde Eichen meiſtbie⸗ 
tend auf dem Stamme verkauft werden. Jaſenitz, 
den ııten Januar 1829. v. Koller. 


Beilage. 


Beilage zu Nr. 5. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 5 


Dom 


Zu verkaufen in Stettin. 


Zwei neue Pianoforte ſtehen No. 750 in der Loui⸗ 
fenſtraße zum Verkauf oder auch zu vermiethen. 


—— — —— —— e H—).ͤ— ———— uᷣt. 
Wallrath⸗ oder Spermaceti⸗Lichte 
empfingen wir von Nord-America und verkaufen 


folche zu mäßigen Preiſen. Steitin, im Januar 1829. 
Isaac Salingre successores. 


Stralsunder Flickheringe bei, 
August Otto. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto, 


— — —6öä—— — —d — — 
Bei bedeutendem Vorrath von ganz weißem Aſtral⸗ 
Lampen-Oehl offerirt 7 f pr. 1 Nilr. a fl. 44 Sgr., 


eine are Sorte desgl. 7 ÿñ:ñ᷑!ot b 4 5 

guten Brennthran 3 „ 3 
Carl Teſchner, 

Roßmarkt- und Loaiſenſtraßen⸗Ecke. 


Neuen Berger Fetthering 
in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt bey 


Auguf Wolff. 


—.. ..,. .. en 
Neue, in meiner Fabrik angefertigte Anbeſſe und 
Sperrhörner, für deren Halibarkeu ich ſchriftach eins 
ehe, wie auch Schraubeſtocke jeder Art, find in 
bedeutend herabgeſetzten Preien bei mir zu haben; 
auch hat bereits das Verſtaͤhlen der alten Amboͤſſe 

ſeinen Anfang genommen. 
I. Seydell in Stettin auf dem Bleichholm. 


Vorzuͤglich gut eingemachten Sauerkohl bey 
2 ottſchalk, Kuͤierſtraße No. 43. 
Wegen Aufgäbe des Geſchaͤfts find ſaͤmmtliche 
Wirthſchaftsgeraͤthe des Elabliſſements auf Cliſens 
Höhe zu billigen Preiſen zu verkaufen und iſt das 


Verzeichniß wie der Preis derſelben bey mir einzu⸗ 
ſehen. Gericke, Cafe national, Heumarkt No. 26. 


Der Schiffs⸗Eigenthümer Fronecke beim Frauenthor 
an der Auffahrt wunſcht ſeinen großen Oderkahn mit 
Verdeck und faͤmmtliche Sachen, wegen Krankheit ſei— 
ner Frau, fuͤr einen billigen Preis zu verkaufen. 
Stettin den i4ten Januar 1829. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Talg verkauf. 
Eine bedeutende Partie weißer und gelber Lichttalg, 
dom Seewaſſer beſchaͤdigt, ſoll für Rechnung der 
furadeurs im Termine den zoſten Januar d. J., 
achmttags um 2 Uhr, im Speicher No. 52 öffentlich 
verſteigert werden, wozu wir die Kaͤufer einladen. 
Stettin den sten Januar 1829. f 
Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


16. Januar 


de ib am Sonnabend den z1iſten dieſes 


1829. 


Herings verkauf. 

Es werden 2135 Tonnen Alburger Hering, zum 
Theil vom Seewaſſer beſchaͤdigt, fuͤr \ 
Aſſuradeurs öffentlich an die Meiſtbietenden im Ter⸗ 
mine den ziſten Januar d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, auf der ſtaͤdtiſchen Heringsniederlage verkauft 
werden, wozu wir die Käufer einladen. Stettin 
den sten Januar 1829. 

: Königl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 
—— 
Schiffs ver kauf. 

1 f on Seiten der Rhederei, wer⸗ 

In Folge Auftrags von S Monate, 
das bisher vem Schiffscapitain 
J. C. Kröning aus Grambin bei Ueckermünde ge 
führte. jetzt bei lertgenanntem Orte liegende Gals 
liasſchiff, Emilie Maria genannt, und auf 67 alte 
Commerz oder 85 Normal-Laſten gemeſſen, in mei 
nem Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Ver zeichniß des Inventar it ſowohl bei mir 
als bei Captain Kröning einzuſehen, an welchen 
Kaufıebhaber ſich wegen Befchtigung des Schiſſe 
gerälligit wenden wollen. Sietim den zien Januar 
1829. C. G. Plantice, Schiffsmaͤckter. 
... ̃˙ ˙—I.. ee RE 


Niethsgeſuch. 


um ıften April c. wird eine Wohnung von etwa 
4 Zimmern, einigen Kammern, Küche und Zubehör 
gerucht. Wer eine ſolche zu vermiethen hal, wolle 
in der kl. Domitrabe No. 772 zwei Treppen hoch eine 
ſchrifttiche Notiz darüber abgeben laſſen. 

ꝙ— — ———̃ ʒæT— ?W.— — —x—— ——[— ah 


Zu vermiethen in Stettin. 

Eine Wohnung in der zweiten Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Kammern, hellen Küche, Keller 
nebſt Holzgelaß und Trockenboden te., ſteht zu vers 
miethen und kann mit dem sjten April c. beſegen 
werden, große Ritterſtraße No. 1180. Hierauf Res 
flecnrende beleben fi) an den Unterofficier Binder 
daſelbſt zu wenden. 


Nachmittags 2 Uhr, 


Am Paradeplatz No. 537 iſt zum iſten April ein 
Logis mit Pferdeſtall zu vermiethen. 


In dem Haufe Kuhſtraße No 279 iſt die te. Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, Küche und Kel⸗ 
ler, zum iſten Aprel d. J. zu vermiethen. Mieihs⸗ 
luſtige belieben ſich bei Unterzeichnetem zu melden. 
Stettin, den ten Januar 1829. 

Jordan, Negierungs:Secretair, 
Kohlmarkt No. 434 zwe Treppen hoch: 
—— 


Am Roßmarkt No. 704 iſt die zweite Etage zum 
ıften April an eine ruhige Familie zu vermiethen, 


beſtehend aus drei Stuben, Alfofen und Zubehör; 


das Naͤhere beim Wirth zu erfragen. 


Rechnung der 


— 


Kleine Domſtraße No. 685 iſt die zweite Etage, ber 
es in 6 heizbaren Stuben, einem Entree, Spei⸗ 
ekammern, Kuͤche nebſt Keller, Bodenraum und einem 
Pferdeſtall nebſt Futter 


elaß, von Oſtern dieſes Jah⸗ 
res ab zu vermiethen. En : 3 


In dem Haufe kleine Dohmſtraße No. 772 wird 
zu Oſtern d. J. die zie Etage, beſtehend aus meh⸗ 
teren Stuben, Kammern, nebit Kuͤche, Keller und 
Holzgelaß, zur anderweitigen Vermiethung frei, und 
r Nähere darüber in demſelben Haufe zu ers 
fahren. 


In der Louiſenſtraße No. 751, eine Treppe hoch, 
iſt eine meublirte Stube und Kammer für einen eins 
zelnen Herrn zu vermiethen. 


RESET ae Be Tee 

Die are und are Etage des in der Bollenſtraße 
No. 786 belegenen Maufes, find vom iſten April d. J. 
ab anderweitig zu vermiethen, und iſt das Naͤhere 
bieruͤber Breiteſtraße No. 361 zu erfragen. 


In der Breitenſtraße No. 295 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben, = Kammern, 1 Kuͤche und 
Holzgelaß und etwas Kellerraum, zum iſten April zu 
wermiethen. 


—— —— — — — — — 

Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt die zweite Etage 
von drey Stuben mit Zubehör zum ıften April zu 
vermiethen. 


Als Laden einzurichten 


iſt zu Oſtern d. J. eine Parterrewohnung in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt zu vermiethen Näheres 
in der ZeitungsErpedition. 
17:1... —— 

n meinem Haufe find zwey Böen u luftige 
Biden, als Tabacks⸗ oder Wagren-Boͤden zu benutzen, 
ſogleich zu vermiethen. 

Johann Fr Lebrenz, am Krautmarkt. 


—— ——ä— 4 — ümůũ — 
Amen Speicherböden find vom ıften Februar d. J. 


anderweitig zu vermiethen, Oderſtraße No 71. 
g Johann Gottlob Walter. 


Ein geraͤumiger Keller zum Wein- oder Waaren⸗ 
lagern, ſteht ſogleich, oder auch zu Oſtern, große 
Oderſtraße No. 69 zu vermiethen. 


bes ek re SE ——. —— 

Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus drei 
Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Keller, nöthigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, 
iſt zu vermiethen, und kann ſofort oder zum ıften 
April a. o. bezogen werden, am Pladdrin No. 114 A., 
wo nähere Auskunft gegeben wird. 


Die Unter⸗Etage meines Haufes, beſtehend in fünf 
Stuben, Küche, Keller, Bodenraum und Holtgelaß, 
iſt 222 ıften April k. J. zu vermiethen, große Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 565. Franz Lahſer. 


Hiebei ein Pflanzen und Saͤmereſen⸗ 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Der unterzeichnete Eigenthümer des Weinbergs 
bei Frauendorff iſt willens, ſeine Tabagie zum ıften 
April c. zu vermiethen. wa Pre. 


Bekanntmachungen. 


Da, wie ich vernommen, ſich das Geruͤcht verbrei⸗ 
tet, als wolle ich das neben meinem Holzhandel ſeit 
mehreren Jahren beitandene Baugeſchaͤft aufgeben; 
fo finde ich mich veranlaßt, hiedurch zu erklaren, daß 
dem nicht fo ſei, und im Gegentheil daffelte im bes 
deutendſten Umfange fortwährend betrieben wird; 
weshalb ich alle diejenigen, weiche Muͤhlen, Haͤuſer, 
Scheunen, Ställe und andere Bauten in Holz aus⸗ 
geführt zu haben wuͤnſchen, erſuche, ſich an mich 
oder den von mir eigens dazu angeſtellten Zimmers 
meiſter Paulick auf den Niſchen zu wenden, und der 
ſchleunigſten Ausführung, wie bei gutem Material, 
billigſter Behandlung verſichert zu ſein. Außerdem 
find alle Sorten kiehnene Rand- und [Holzer, Bret⸗ 
ser, Bohlen und Dachlatten, in allen Stuͤcken, hier 
zur Stelle und auf meiner Ablage Niſchen a d. O. 
bei Genſchmer, ſowie auf meinem Holzlager in Stets 
tin in der Oberwieck No. 4, dem Herr Wilh. Zim⸗ 
mermann vorſteht, zu moͤglichſt billigen Preiſen zu 
haben. Neumühl bei Cuſtrin, den ısten Januar 
1829. A. W Kruſe. 

ä— — — — — — — 

Da, wie ich höre, jemand das Gerücht verbreitet, 
ich würde nicht allein mein Haus verkaufen, ſondern 
auch mein Geſchaͤft aufgeben; io ſehe ich mich vers 
anlaßt, dem Publike hiedurch bekaunt zu machen, daß 
ſowohl das eine als das andere unwahr iſt, und ich 
nach wie vor in meinem Haufe, Glapengießerſtraße 
No. 164, mein Geſchaͤft unter Beibehaltung eines 
ſtets completten Waarenlagers fortſezen werde. 

J. D. Paulſohn jun., Goldarbeiter. 


— — ¹ öä— — — — — — 
Wer 1 oder 2 Reiſepferde abzulaſſen hat, erfaͤhrt 
den Käufer in der Zeitungs- Expedition. 


Da ich mich mit Reinigung der Kleider und 
Stiefeln beschäftige, und zur Ausfüllung meiner 
Zeit noch einige Kunden bedienen könnte; so em- 

fehle ich mich hiezu den geehrten llerıschaften 
nieselhst ganz ergebenst. . 
ohnhaft anf dem Rödenberg 


Ludwig Hein, w 
= No. 238 im Keller. 
(Geſtoblen.) Am roten d. M. Abends, zwiſchen 


6 und 7 Uhr, iſt mir aus meiner Wohnung eine golr 
dene zweigchäufige Repeuruhr geſtohten worden. 
Auf dem Aiferblart der Uhr befanden ſich römiſche 
genen: aud war ein Datumzeiger darauf befindlich. 
ußerdem befand ſich an derfelben eine ſtark vergols 
dete Keite mit einem goldenen Pettſchaft und Kar⸗ 
niol, auch ein kleiner Schluͤſſel mit elfenbeinener Hand. 
Wer mir zu dieſer Uhr wiederum verhilft, erhält ein 
Douceur von 1 Fr. d'or. R. Serzberg, 
Frauenſtraße No. 925. 


Verzeichniß fuͤr 1829 von 
Ludwig vörkelius bei Stettin. 


